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Telegramme.
Leipzig, 1. Aug. Zum Rektor der Univerſität

r das Studienjahr 1895/96 wurde Geh. Hofrath, Profeſſor
r. Windiſch gewählt.

Stuttgart, 1. Auguſt. Jn Rotlingen iſt der bekannte Pomo
ſoge Fritz Gärtner geſtorben.

London, 1. Auguſt. Die „PallMallGazette“ erfährt aus
zuverläſſiger Quelle, daß die Regierung ſich der Wiederwahl Gully's
zum Sprecher des Unterhauſes nicht widerſetzen wird.

Paris, 1. Auguſt. Die in Havre verſammelten Miniſter traten
unter dem Vorſitz des Präſidenten Faure zu einem Miniſterrath zu
ſammen, in welchem der Kriegsminiſter General Zurlinden bekannt
gab, daß der General Duchesne am 28. d. M. von Suberbieville
nach Andjiejie an der Spitze der Brigade Voyron aufgebrochen ſei.
Der vor dem Abgang der Expedition feſtgeſetzte Operationsplan
vollziehe ſich ohne Störung. Darauf ſetzte der Miniſterrath die
nothwendigen Maßnahmen feſt, um das franzöſiſch- ſchweizeriſche
Handelsabkommen, ſobald es vom ſchweizeriſchen Bundesrath ge
nehmigt iſt, zur Anwendung zu bringen.

Aixles-Bains, 1. Auguſt. Der König von Griechenland iſt
geſtern Abend hier eingetroffen. Am Bahnhofe würde derſelbe von
den Behörden empfangen und von der Einwohnerſchaft warm begrüßt.

Lemberg, 1. Auguſt. Jn Przemysl iſt der Arbeiterausſtand
beendet, nachdem faſt alle Bedingungen der Arbeiter angenommen

worden waren.
Belgrad, 1. Auguſt. Der Präſident der Sobranje, Theodorow,

iſt nach Karlsbad abgereiſt

Sofia, 1. Auguſt. Nach Ankunft der bulgariſchen Deputation
foll der Metropolit Klement durch eine große Demonſtration veran
laßt werden, öffentlich zu erklären, was der Zar von Bulgarien ver
langt habe.

Wie iſt die Kage der Candwirthſchaft in der
Gegenwart zu beurtheilen und welchen Aus-

blick bietet die Zukunſt?
Vortrag des Herrn Landesökonomierath

von Mendel-Steinfels.)
II.

Werfe man nur einmal einen Blick auf den Getreide
handel. Hier wurden während des Winters die Vorräthe ver
kleinert. Sofort arbeitet der Telegraph nach dem Auslande und es
komme ebenſo ſchnell die Meldung zurück, daß ſo und ſo viel Tonnen
guter Waare dort und dort lagerten. Sogleich werfe ſich nun die
Spekulation auf dieſe Maſſen des Auslandes, während ſie ſich um
die im Lande vertheilten Einzelbeträge des Jnlandes nicht viel
kümmere, weil ſie beſonders an den Maſſen verdiene. So werde
das entſtandene Loch ausgefüllt, ehe Waare aus den Vorräthen der
Landwirthe ſelbſt 4 eſchafft werden könnte ſo würden denn die
Preiſe gedrückt. Deshalb ſei die Errichtung von Kornhäuſern, ſoge
nannten Silos, nöthig, in denen die Landwirthe ihr Getreide zu
ebenſolchen Maſſen aufhäufen könnten, mit denen der Großhandel
rechnen könne. Dieſe in den Silos aufgehäuften Getreidemaſſen
müßten aber auch von der Reichsbank und Seehandlung lombardirt
werden d. h. es müßte auf Grund der dort lagernden
Waare dem Landwirth des Werthes ſofort in die
Hand gegeben werden, damit er dann nicht mehr zu jedem
un zu verkaufen brauche, ſondern von dem Augenblickspreis unab

ängig ſei 2. könne man dann aus dieſen Maſſen das im Winter
entſtandene Loch ſelbſt zumachen, unabhängig vom Auslande und
3. könnten die Armeebedürfniſſe bequem hieraus beſtritten werden
jetzt ſei dies bei der Zerſtreuung der Maſſen nicht ſo möglich. Ferner
ſeien ſolche Anhäufüngen im eigenen Lande auch wichtig für den
Kriegsfall. Denn wie der Fall heute liege, könne eine Koalition von
Mächten deren Flotte ſtärker ſei als die unſere uns einfach aus
hungern, ſodaß alle Tapferkeit der Armee nichts nütze. Dies ſei dann
nicht mehr möglich.

Ferner ſei eine Regulirung des Viehhandels nöthig.
Augenblicklich habe man auf dem Lande gar keine Kontrolle über
den Preis. In den großen Städten nämlich erfolge die Notirung
des Preiſes nach dem Schlachtgewicht, während man auf dem Lande
Lebendgewicht handele, die Umrechnung aber verſtehe der Landwirth
nicht. Es ſei unbedingt dahin zu ſtreben, daß an allen öffentlichen
Plätzen der Preis nach Lebendgewicht notirt werde, dann erſt lerne
man auf dem Lande den wirklichen Preis kennen. t
verdiene der Handel oft 100 bis 150 Prozent auf dem
Wege vom Produzenten zum Konſumenten, es gingen
ſo Millionen durch die Desorganiſation des Handels verloren.
Nehme man nur einmal einen Ochſen auf ſeinem Wege aus der
Hand des Produzenten bis in die Hand des Konſumenten in Berlin.
Zunächſt kaufe denſelben ein Händler auf, dieſer verkaufe ihn an
den Großhändler, dieſer gehe nun nicht ſelbſt auf den Markt,
ſondern verkaufe durch ſeinen Kommiſſionär, von dieſem kaufe
zunächſt wieder der Großſchlächter, dieſer verkaufe nun erſt
wieder an den Kleinhändler, aus deſſen Hand dann erſt das
Fleiſch an den Konſumenten komme. Wenn man nun bedenkt,
daß von dieſen allen jeder einen höheren Gewinn, als der
Landwirth ſelbſt habe, machen wolle, könne man ſich denken,
wie ſehr die Waare vertheuert werde durch den Handel,
könne man verſtehen, daß der Städter, welcher dieſe Vertheuerung
durch den Handel nicht kenne, nicht einſehen könne, warum der Land
wirth klage, und der Landwirth nicht einſehen, wie der Städter übertheuere Preſſe klagen könne. Gewiß habe der Handel ſeine hohe

Berechtigung als Vermittler zwiſchen dem Produzenten und Kon
ſumenten, aber dieſe Vermittelung müſſe ſo billig wie möglich ge
ſchehen wenn dieſe ſo theuer ſei wie heute, ſei der e
nicht mehr ein Vermittler, ſondern ein Erſchwerer. Auf alle
dieſe Mängel möchten die Wähler ihre Reichstagsabgeordneten auf
merkſam machen und nur ſolche Leute wählen, welche Verſtändniß
und Willen hätten, nach Kräften zu helfen. Was die Kornhäuſer
oder Silos betreffe, ſo würden ſolche wahrſcheinlich bald durch den
Feggg in Halle gebaut werden und ſetze man große Hoffnung auf
ieſelben.

Ein weiterer Punkt ſei die Regelung des Kreditweſens,
des Real und des Perſonalkredits. Die bisher hier maßgebenden
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Tnperr in die Hand fallen, in jedem Falle aber unwirthſchaftliche
inſen r Hier ſei nun das Abgeordnetenhaus eingetreten und

habe be

Centralgenoſſenſchaftskaſſe ſorgen. Darum richte er
und tretet

Ein weiterer wichtiger Punkt ſei die Güterverkehrs-
politik. In den letzten 20 Jahren habe man hauptſächlich große
Tranſitbahnen gebaut, welche lediglich dem Großhandel und der
Induſtrie zu gute gekommen ſeien. Was dem Landwirth nöthig ſei,
das ſeien Sekundär und Tertiärbahnen; hierbei dürfe aber der Staat
nicht mehr ſo hohe Forderungen an die Communen ſtellen, ſondern
müſſe ſie auf ſeine Koſten ausbauen. Ebenſo ſei es mit dem Bau
von Kanälen geweſen. Auf ihnen ſei Getreide und Holz auf
Koſten des Staats zu höchſt billigen Preiſen eingeführt worden und
habe alle Preiſe gedrückt. Wolle man Kanäle bauen, dann verlange
man auch die nöthigen Kanalgebühren, damit nicht der Großhandel
wieder allein verdiene, die Landwirthſchaft aber durch Druck auf den
Preis ihrer Produkte S werde.

Was nun im nzen den Verbrauch an Getreide und Vieh
betreffe, ſo produzire Deutſchland nicht ſoviel als es brauche es
müſſe alſo importirt werden. Dagegen liege es bei uns ſo, daß wir
in gewiſſen Zeiten mehr produzirten als man Abſatz habe. Hier
habe nun die Regierung dafür zu ſorgen, daß man für die Ueberpro-
duktion in dieſen Zeiten einen Abſatz nach dem Auslande habe. Deshalb
müßten die Handelsverträge ſo abgeſchloſſen werden, daß ſie nicht einſeitig
den Jmport vom Auslande begünſtigten, ſondern auch den Export
ermöglichten man dürfe nur Zugeſtändniſſe machen, wenn uns
auch für die Landwirthſchaft Zugeſtändniſſe gemacht würden.

Ein weiterer Faktor ſei eine geordnete Jntereſſen-
vertretung. Handel und Jnduſtrie hätten eine ſolche ſchon

dieſ gewirkt, was in ſeinender Staat aber habe die Centralvereine nicht zu hören
brauchen. Dies ſei nun anders geworden durch das Gefetz über
die Landwirthſchaftskammern. Es ſollten noch in dieſem Jahre die
Wahlen für die Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen vor

werden und er richte an alle Betheiligten den warmen
ppell, nur ſolche Leute hineinzuwählen, welche wirklich geeignet ſeien

für eine gerechte Jntereſſenvertretung.
Doch nun müſſe er auch dem einzelnen Landwirth

ſelbſt ins Gewiſſen reden. Die Verhältniſſe hätten ſich in
den letzten Jahrzehnten ſo geändert, daß der Landwirth ſein Auge
nicht nur mehr auf Aenderung der Schwächen der Geſetzgebung
richten dürfe, ſondern ſich auch fragen müſſe, in welcher Form
und Richtung muß ich mich perſönlich den heutigen Verhältniſſen
anbequemen. Es ſei nun zunächſt die Einführung der Buch
führung zu nennen. Der Landwirth müſſe anfangen, kauf-
männiſch zu rechnen es genüge heute einfach nicht mehr, daß er ſich
auf Beſtellen, Säen und Ernten beſchränke, ſondern nur, wenn er Ein-
nahmen und Ausgaben genau berechne, könne er rationell wirth-
ſchaften. Eine gute Buchführung, wenn auch in einfachſter Form,
ſei aber gar nicht ſo ſchwer. Er ſeinerſeits wolle gern dafür Sorge
tragen daß im Winter hier Buchführungskurſe eingerichtet würden.
Die zweite Frage ſei: Wie iſt der Betrieb bei der
heutigen Conjunktur einzurichten? Da gebe es nun
viele, welche ſagten, wir müſſen den intenſiven Betrieb aufgeben
und zum extenſiven zurückkehren. Dies ſei aber der größte Fehler,
denn das hieße weiter nichts, als Kapital und Bodenkraft ver
ſchleudern. Dagegen müſſe man den Betrieb billiger ein-
richten. Nur das ſei möglich, da ſei nun ein Hauptgrundſatz, der
Stalldünger ſei und müſſe ſein die Baſis aller Landwirthſchaft.
Früher habe man den Stalldünger für etwas Ueberflüſſiges gehalten,
man habe oft geſagt: fort mit dem Vieh, mit billigem Chili können
wir viel beſſer wirthſchaften. Dieſer Standpunkt ſei vollſtändig über
wunden. Heute wiſſe man und auch die Wiſſenſchaft habe es be
wieſen, daß Stalldünger die einzige Melodie für den Landwirth
bilden müſſe. Freilich müſſe man für gute Qualität durch richtige
Behandlung ſorgen. Der kleine Landwirth dürfe für Chili gar keinGeld mehr ausgeben. Aber auch die Ausgaben für boten
ließen ſich durch gute Konſervirung des Viehdüngers vielfach er
ſparen. Man müſſe durch umfangreicheren viel mehr
Stickſtoff aus dem Boden ziehen und mehr Vieh halten, dann könne
man billiger und einfacher wirthſchaften, dann werde das Dünger-
konto allein J werden ferner könne dadurch nicht allein der
intenſtve Betrieb auf der r Stufe erhalten werden, ſondern er
könne dadurch noch gehoben werden denn der Stalldünger gebe
nicht nur dem Boden, was die Früchte n ſondern er verbeſſere
re phyſikaliſcher Beziehung. Kehre zur Natur zurück, das
ei die LoſunWeiter dürfe man nicht mehr mit ſo viel verſchiedenen Sorten

Saatgut erimentiren, wie bisher, ſondern man ſolle 1 bis 2
gute Sorten, aber dieſe in aſſe bauen und damit
eine gleichmäßige Waare auf den arkt bringen. Bisher
mache man es oft ſo. Die Zeitungen berichteten über vor-
zügliche Reſultate mit dieſer oder jenen reinen Sorte. Ohne
nun erſt zu verſuchen, ob die Sorte auch beim Einzelnen paſſe, baue
man oft gleich 40-50 Morgen davon an da komme es denn vor,
daß die Reſultate durchaus nicht befriedigten, und man ſagt nun,
es iſt mit der Wiſſenſchaft auch nicht weit her das ſei aber falſch.
Die Wiſſenſchaft könne immer nur allgemeine Anweiſungen
geben, was ſpeziell paſſe, könne nur durch Ausprobirendes Kandwirths ibſt cht werden. Deshalb müſſe jeder
Landwirth je nach der Größe ſeines Beſitzes ein eigenes
kleines Verſuchsfeld en um ſelbſt zu erforſchen, was
ür ſeinen beſonderen Acker nach Lage und Bodenbeſchaffenheit paſſe.
erner ſolle man auch, wo es Noth thue, vom Kalk den nöthigen
ebrauch wieder mehr machen, weil dieſer den Boden aufſchlöſſe,

während man dem Stalldünger Kali zuſetzen müſſe, welcher die
Phosphorſäure binde.

Beſondere Sorgfalt ſei der Viehhaltung zuzuwenden

dieſelbe, gut betrieben, ſchließe viele Vortheile in ſich. Der Staat
ſeinerſeits habe hier den guten Willen zu helfen, aber der Landwirth
ſelbſt müſſe auch ſeine Pflicht thun, daß wir unſer Vieh ſelbſt
produziren und komme es hier nicht ſowohl auf die großen Güter,
ſondern auf die bäuerlichen Beſitzer an. Der letztere müſſe aber bei
ſeiner Zucht vor Allem auf die jeweilige Konjunktur achten. So
ſtänden augenblicklich im Preiſe hoch: Magervieh, Zuchtvieh und
Milchkühe. Danach müſſe er ſich richten, aber nicht planlos, ſondern
zielbewußt. So ſei es z. B. nöthig, daß ein Markt auch möglichſt
eine Sorte biete; das könne man aber nicht, wenn alle Raſſen durch
einander, ſondern nur, wenn möglichſt in jedem Dorfe nur eine
Raſſe gehalten werde. Hier ſei ein wichtiger Punkt, durch den man
die Noth der Zeit wohl überwinden könne; das zeigten die Gegenden,
in denen man nach dieſen Grundſätzen verfahre; dort kenne man die
Noth nicht, wie ſie unſere Gegenden unter dem Druck der Getreidepreiſe
empfinden. Deshalb ſolle man ſich auch mehr auf das Vieh werfen,
dabei aber die kleinliche Oppoſition weg laſſen, nicht ſowohl auf
einzelne Schwächen, ſondern auf die großen Vortheile einheitlicher
Zucht ſehen.

Weiter ſei auf das Geld- und Borgweſen zu achten
man ſolle doch nicht an allen Ecken und Enden borgen und Schulden
machen und dabei unter den ſchweren Nachtheilen dieſes Syſtems
ſich abarbeiten, ſondern lieber mit geordneter Jn anſpruchnahme des
Kredits unter mäßigem Zinsfuß ſeine Angelegenheiten regeln. Des
Weiteren ſei viel mehr auf die Arbeit der Frau
Werth zu legen. Jhre Sache ſei es heute, nicht nur
reinzumachen und die Kinder zu erziehen, das Reinmachen könne auch
die Magd beſorgen, ſondern ſie müſſe vor Allem der Frage näher
treten wie kann ich mit verdienen. Und das könne ſie, er weiſe nur
auf eine geordnete Hühnerzucht und auf den Obſtgarten hin ſodann
müſſe ſie ſelbſt ſtreng Buch führen, um ein Urtheil zu bekommen,
was ihr Arbeitsgebiet einbringe. Sodann müſſe ſie den Mann in
die landwirthſchaftlichen Verſammlungen treiben, damit er immer
über die Fragen der Zeit ovrientirt werde. Und ſchließlich
müſſe ſie alle Zeitungen, welche gegen Landwirthſchaft
und Religion ſchrieben, aus dem Hauſe verbannen dagegen im Hauſe
und beſonders bei der Erziehung ihrer Kinder Liebe zur Landwirth
ſchaft als dem edelſten Stande, ſowie Chriſtenthum und Patriotis-
mus pflegen, dann werde ſie auch an ihrem Theile mitwirken, daß
es beſſer werde.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer wird morgen von Kiel aus die Fahrt nach

England antreten und am 16. Abends aus England in
Wilhelmshaven eintreffen. Aus Helgoland wird gemeldet, daß
Se. Majeſtät am Sonnabend dort eintrifft. Am Sonntag
wird der Monarch das Diner beim Kommandanten einnehmen.

Der deutſche Botſchafter in Wien, Graf
Euleuburg, iſt von feinem Gute Liebenberg in der Mark, wo
er ſich kurze Zeit aufhielt, vorgeſtern nach Wien zurückgereiſt,
um die Geſchäfte der dortigen Botſchaft wieder zu übernehmen.
Es heißt, er werde ſich dann zum Fürſten Hohenlohe nach
Auſſee begeben. Graf Eulenburg der, wie früher,
auch diesmal nicht dazu auserſehen war, den Kaiſer
nach England zu begleiten, hat ſich programmgemäß nach der
Ankunft in Kiel vom Kaiſer verabſchiedet, um zunächſt auf
ſeinem Gute einige Privatangelegenheiten zu erörtern. Wahr-
ſcheinlich von Auſſee aus, wenn nicht ſchon vorher, wird er ſich
nach Jſchl begeben, um ſich dort dem Kaiſer Franz Joſef vor-
zuſtellen, wie es nach längerer Abweſenheit von diplomatiſchen
Vertretern auswärtiger Mächte Brauch iſt. Der Graf hat
alſo keineswegs „ſeinen Urlaub unterbrochen“, und ſeinen
oben erwähnten Reiſen von Wien aus iſt ſonach
eine beſondere Bedeutung nicht beizulegen. Die Türkei iſt
nach wie vor in der Lage, den nach Macedonien aus
Bulgarien hineingetragenen Aufſtand, ſobald ſie feſt zugreifen
will, niederzuſchlagen, und das um ſo mehr, da die Bewegung
von keiner einzigen Großmachk gefördert oder auch nur ge-
wünſcht wird. Was aber Bulgarien anbelangt, ſo erhebt
ſich die Ermordung Stambulows vom allgemein politiſchen
Geſichtspunkte aus nicht über die Bedeutung eines inneren
e Vorgangs. Sie hat weder an den inneren Zu
ſtänden Bulgariens noch an deſſen auswärtiger Politik etwas
geändert und höchſtens in erſterer Beziehung einen deutlicherenEinblick in die Troſtloſigkeit der bulgariſchen Verhältniſſe gewährt.

Wie wir vernehmen, ſoll in dem Befinden des zu St. Blaſien
im Schwarzwald erkrankten zweiten Vizepräſidenten des Abgeordneten-
hauſes, Geheimen Sanitätsraths Dr. Graf aus Elberfeld, eine
ernſtliche Wendung zum Schlimmeren eingetreten ſein.

Die vertrauliche Konferenz der Vertreter deutſcher
Jnnungsverbände und Jnnungsausſchüſſe hat die Be
rathung über die Regierungsvorlage, betreffend die Organi-
ſation des Handwerks, beendet. Die Regierungsvorlage baſirte
auf dem Prinzip der Zwangsorganiſation und die
Konferenz hat ſich dieſem Prinzip n unter
Befürwortung einer Erweiterung deſſelben. Nach dem
Konferenzbeſchluſſe ſoll auch der Großbetrieb, der hand-
werksmäßig ausgebildete Geſellen beſchäftigt, nach Maß-
abe der Zahl dieſer Geſellen Beiträge leiſten zu
en Unkoſten, welche den Organiſationen erwachſen

aus Wohlfahrts Einrichtungen für Geſellen und Lehrlinge. Der
Vertreter des Reichsamts des Jnnern Geh. Rath m
at ſich mit dieſer Erweiterung einverſtanden erklärt. Außer-
alb der Jnnung ſollen ſomit nur bleiben h kleinen
andwerker, welche ihr Handwerk allein betreiben, ſowie die
roßinduſtrie für diejenigen ihrer Arbeiter, die ſie ſelbſt fürihre Zwecke herangebieet hat, beziehungsweiſe für die unaus

gebildeten Arbeiter. Die Forderung des Befähigungs-
nachweiſes, auf den die Mitglieder der Konfe
renz an ſich ſehr großen Werth legten, wurde
zunächſt noch fallen gelaſſen, nachdem die Regierungs
vertreter auf das Beſtimmteſte erklärt hatten, daß die Regierung
ur Zeit unter keinen Umſtänden gewillt ſei, ſich auf den Beſehigengsnochwei einzulaſſen. Habe ſich die Neuorganiſation

des Handwerks auf der Baſis der Hrang aniſationführt und bewährt, ſo ſei es vielleicht mö i daß die Re

gierung dann auch der Forderung des Befähigungsnachw. ſes



entſprechen werde. Vorläufig glaube man und darin war
die Konferenz geneigt beizuſtimmen daß die S
organiſation ein genügendes Mittel gäbe, um manchen der
b empfundenen Mißſtände und namentlich auch dem un
auteren Wettbewerb entgegenzutreten. Bezüglich des Lehr-

lingsweſens wurde etwas zögernd und widerwillig der
Regierungsvorlage zugeſtimmt, daß auch der nicht handwerks-
mäßig Ausgebildete, der ein Gewerbe fünf Jahre ſelbſtſtändig
betreibt, das Recht haben ſoll, Lehrlinge auszubilden. Jn
Sachen des Meiſtertitels ſchloß die Konferenz unter An
nahme des Regierungsvorſchlages, daß den Meiſtertitel nur der
Borrn dürfe, der das Gewerbe erlernt und die vorgeſchriebenen

rüfungen abgelegt habe.
Geſtern iſt der Konferenz nun auch die letzte der Vorlagen, betreffend

die Handwerkerkammern, unterbreitet worden. Die Vorlage
iſt zunächſt einer Kommiſſion überwieſen, die bereits geſtern Nach
mittag getagt hat. Es wird uns darüber wie folgt berichtet:

Während die Regierung früher beabſichtigte, zuerſt mit der
Einrichtung der Handwerkerkammern vorzugehen und dann erſt der
Organiſation des Handwerks in Zwangsinnungen näher zu treten,
will man jetzt beides gemeinſam vornehmen. Man hofft damit
die Vertreter des Handwerks für die Handwerkerkammern zu ge-
winnen, in weiten Kreiſen des Handwerks und ſeiner Vertreter
in der Konferenz iſt man jedoch immer noch der Anfſicht, daß
es beſſer wäre, die Jnnungsverbände zu erhalten und weiter aus
zubauen.

Wir geben dieſe Mittheilungen wieder, weil gu anderen
Blättern über die Konferenz Nachrichten dieſes Jnhalts oder
derſelben Art zugegangen ſein dürften. Jedenfalls thun dieſe
Berichte dar, daß die vertrauliche Konferenz nicht mehr als
„vertraulich“ behandelt werden kann und daß es ſich ſomit im
Jntereſſe einer ſachgemäßen Beurtheilung der Organiſations-
vorſchläge und der darüber gepflogenen Berathungen und Be
ſchlüſſe dringend empfiehlt, wenn von betheiligter Seite möglichſt
bald für eine zweckentſprechende Veröffentlichung Sorge ge-
tragen wird.

Polniſche Blätter melden, daß der Kaiſer dem Grafen
Ledochowski durch den Geſandten v. Bülow zu ſeinem
Prieſterjubiläum habe gratuliren laſſen. Die Thatſache dürfte
zu mancherlei Rückſchlüſſen führen. Jndeſſen den Polen
iſt's angenehm und ſchaden thuts Niemand. Daß der durch
Bismarcks Energie unſchädlich gemachte Prieſter ſein Amt zu
politiſcher und antideutſcher Agitation mißbrauchte, iſt nichts
Ungeheuerliches an ſich, denn alle geiſtlichen Würdenträger ſindzugleich Politiker, und die ecclesia militans hat Kampſer und

Diplomaten in einer Perſon zur Verfügung. Jmmerhin habenwir in dem Polniſchen Geafeg den Typus des antideutſchen

politiſchen Slaven und katholiſchen Gegners des großen pro-
teſtantiſchen Reiches zu erblicken. Möge ihn die Gnadenſonne
kaiſerlicher Huld zeitweilich ſtreifen die Schachpartie ging zu
ſeinen Ungunſten aus und ſein Herz wird durch dieſe Beweiſe
verſöhnlicher Stimmung nicht mehr erwärmt werden.

Der Präſident des Kaiſerlichen Kanallamts Löwe ver-
öffentlicht in der „Kreuz-Zeitung“ eine Berichtigung, in
welcher feſtgeſtellt wird, daß das Schiff „Kaiſerin Auguſta“ den
Kanal bisher überhaupt noch nicht paſſirte, und der „Kaiſeradler“
am 15. Juni nicht im Kanal ſelbſt, ſondern außerhalb des Kanal-
profils im Andorfer See feſtkam. Ergänzend hierzu bemerkt der
Kanalamtspräſident, es ſei ſicher darauf zu rechnen, daß auch an den
wenigen Stellen, wo derzeit Nachbaggerungen erfolgen, um die ſonſt
überall vorhandene planmäßige Tiefe von 9 Metern herzuſtellen,
jene bis Ende Auguſt vollendet ſein werden, ſodaß alsdann auch die
großen Panzer erſter Klaſſe den Kanal anſtandslos durchfahren können

Anläßlich einer in den Berichten der preußiſchen Gewerbe
räthe auf das Jahr 1894 für einen kleinen Bezirk ausgeſprochenen
Vermuthungen wird in der radikalen Preſſe die Behauptung aufge
ſtellt, daß die meiſten Verunglückungen der Arbeiter nicht am
Montag, ſondern am Freitag und Sonnabend vorkommen und zwar
lediglich deshalb, weil dann die Aufmerkſamkeit und die Kräfte der
Arbeiter infolge der angeſtrengten Arbeit der Woche nachließen. Ueber
dieſe Frage liegen nicht bloß Vermuthungen, die ſich auf Erfahrungen in
einem kleinen Bezirke ſtützen, vor, ſondern umfaſſend ſtatiſtiſche Erhebun
gen. Das Reichs-Verſicherungsamt hatte, um namentlich für den Ausbau
der Unf allverhütung Seitens der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften
eine Unterlage zu bieten, eine Unfallſtatiſtik für das Jahr 1887 ver-
anſtaltet, welche die entſchädigungspflichten Unfälle umfaßte und ſich
u. a. auch auf die Wochentage auf welche fich die Unfälle ver
theilen erſtreckte. Nach dieſer Statiſtick vertheilt ſich die Mehr
der Unfälle ſo, daß auf den Sonntag 2,69 v,tag 16,74 Dienſtag 15,61 P, Mittwoch 16,31
Donnerstag 15,47
16,38 entfielen.

dings entfällt die höchſte Zahl auf den Montag. Man wird fichdavor hüten müſſen, die Erhöhung, welche die Meontagsunfalzeht

gegenüber derjenigen der anderen Wochentagen aufweiſt, auf Er
müdung der Arbeiter infolge von Sonntagsvergnügungen zu ſchieben,
denn ſie iſt ſo gering, daß ſie auch in anderen Momenten ihre Ur
ſachen haben kann; geradezu unwahr iſt jedoch angeſichts dieſer
Zahlen die allgemeine Behauptung, daß die meiſten Unfälle amFreitage und Sonnabende und zwar infolge von Uebermüdung durch
die Anſtrengung der vorhergegangenen Wochentage vorkommen. Für
dieſen oder jenen Betrieb, für dieſen oder jenen Bezirk mag der
Sonnabend die meiſten Unfälle aufweiſen, wie denn auch
bei der Unfallſtatiſtik des Reichs-Verſicherungsamtes ſich heraus-
geſtellt hat, daß während eine auffällige Häufung von Unfällen ſich
bei den Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaften und bei der Fuhrwerks-
Verufsgenoſſenſchaft am Montag, bei den Textil-Berufsgenoſſen-
ſchaften ſich eine ſolche am Sonnabende zeigte, im Allgemeinen
aber wird als feſtſtehend angenommen werden müſſen, daß die Zahlen
der Unfälle ſich auf die Wochentage ziemlich gleichmäßig vertheilen.

Den beiden inhaftirten Alexianerbrüdern Heinrich und
Jrcnäus, die gleich nach Beendigung des Mellageprozeſſes wegen
Meineidsverdachts in Unterſuchung gezogen worden find, iſt die
Anklage zugegangen. Bruder Heinrich wird ſich wegen wiſſent-
lichen Meineids vor dem Schwurgericht, Bruder Jrenäus wegen
fahrläſſigen Falſcheids vor der Strafkammer zu verantworten haben.
Als Vertheidiger für beide Angeklagte iſt neben Rechtsanwalt Oſter-
Aachen, Rechtsanwalt Gammersbach von Köln, bekannt aus dem
Buſchoff-Prozeß, gewonnen worden. Wie verlautet, wird die Anſtalt
Mariaberg von der Provinzialverwaltung nicht angekauft, ſie iſt nur
auf 4 Jahre gepachtet, doch hat ſich die Provinzialverwaltung das
Vorkaufsrecht geſichert.

Das kürzlich vom Finanzminiſterium vorgeſchriebene Examen
der Hauptamts- und Oberkontroll-Aſſiſtenten zu
den Stellen der Oberkontrolleure in der Steuer und Zoll-
verwaltung, welches zum erſten Male nach der neuen Vorſchrift in
dieſem Monate abgehalten worden iſt, hat im Ganzen ein ungünſliges
Ergebniß geliefert. Die Examinanden haben ſehr umfangreiche
und ſchwierige ſchriftliche Arbeiten (z. B. die Behandlung
komplizirter Straffälle u. ſ. w.) zu liefern gehabt und ſind
in der mündlichen Prüfung auch ganz beſonders im Stem
pelweſen, womit ſonſt der Oberkontrolleur am wenigſten zu
thun hat, geprüft worden. Hier ſind ihnen Doktorfragen vorgelegt
worden, worüber die Gerichte und Stempelfiskale oft ganz verſchie
dener Meinung ſind. Die Folge davon iſt geweſen, daß viele
Exornlnanden durchgefallen ſind, die erſt nach einem Jahr aufs Neue

ch zum Examen wieder melden dürfen. Es ſoll ein Erlaß des
inanz miniſteriums beſtehen, in welchem die Provinzial-Steuerdirektoren

ang. verden, mit ſcharfen Prüfungen vorzugehen, um unter der

übergroßen Zahl von Anwärtern für dieſe Stellen 1 zu ſchaffen.

Dieſe übergroße Zahl hat aber die Regierung ſelbſt hervorgerufen,
weil ſie im Anfang der achtziger Jahre, während jährlich nur etwa
40, höchſtens 50 Hauptamtsaſſiſtenten zu Oberkontrolleuren befördert
wurden, bis 250 Supernumerare im Jahr zur Aufnahme zugelaſſen
at. Das ſind heute die Anwärter, welche um die Oberkontrolleur

tellen fich bewerben. Damals handelte es ſich um die Einführung
des Tabaks und nachher des Branntwein Monopols, wofür man
wohl im Voraus geeignetes Beamtenmaterial heranziehen wollte.

Schweden Norwegen.
Kündigung des ſchwediſch-norwegiſchen

Handelstraktates.
Die Regierung berieth am 12. c. in dem gemeinſamen ſchwediſch-

norwegiſchen Staatsrathe das Schreiben des Reichstages bezüglich
der Kündigung des ſchwediſch norwegiſchen Handelstraktates und be
ſchloß daß derſelbe am 12. Juli 1897 außer Kraft treten ſolle und
daß Verhandlungen zwiſchen den beiden Reichen eingeleitet werden
ſollen um neue Beſtimmungen für den Vahege und die Schifffahrt
zwiſchen Schweden und Norwegen auszuarbeiten.

Fraukreich.
Frankreichs Handgeld von Rußland.

Frankreich hat ſeinen Lohn für das Zuſammengehen mit Ruß-
land und für die Hundert-Millionen-Anleihe von China erhalten.
Die chineſiſchen Südprovinzen Kwantung, Kwangſi und Yünnan
werden nicht allein dem anamitiſchen, d. h. hier dem franzöſiſchen
Handel, eröffnet, Frankreich erhält auch das Schifffahrts
recht auf allen Flüſſen und der ſogenannten Madarinenroute, fran
öſiſche Staatsangehörige dürfen ſich in den Städten niederlaſſen,eng Jngenieure haben das Vorrecht zur Ausbeutung der

ergwerke und was die Hauptſache iſt Frankreich darf
die ſern über Annam hinaus weiter bauen. Das
iſt ein großer Schritt zur wirthſchaftlichen Eroberung der chine-
ſiſchen Südprovinzen. Was Rußland im Norden anſtrebt, gelingt
Frankreich im Suden und nur der Dritte in dem Bunde gegen

apan, Deutſchland, war der „ehrliche Makler“, der gänzlich leer aus
geht. In Rußland wird der franzöfiſch- chineſiſche Vertrag ſelbſt
verſtändlich mit Jubel begrüßt. o ſchreibt die „Now. Wr.“:

„Aufrichtig freuen wir uns über den neuen diplomatiſchen Er
folg Frankreichs, und zwar erſtens, weil er dem uns befreundeten
Lande ungeheure Vortheile bringt, zweitens aber, weil die neuen
Grenzbeziehungen zwiſchen Frankreich und China darauf hinweiſen,
wie ſie ſich jetzt zwiſchen dem Himmliſchen Reiche und Rußland ge
ſtalten werden, das zur Jntervention für die von den Japanern be
ſiegte chineſiſche Monarchie die Initiative ergriff. Es iſt völlig klar
und natürlich, daß Rußland von der Pekinger Regierung Zugeſtänd
niſſe gemacht werden müſſen, die denen, die Frankreich erhalten hat,
her ſind. Jn dieſer Beziehung iſt es beſonders wichtig,
daß Frankreich die Erlaubniß geworden iſt, ſeine anamitiſchen
Eiſenbahnlinien auf chineſiſchem Gebiete fortzuſetzen. Jetzt iſt kein
Grund vorhanden, weshalb China auf die Fortſetzung unſerer großen
ſibiriſchen Eiſenbahn durch die nördliche Mandſchurei nicht eingehen
ſollte. Zu Gunſten Frankreichs iſt bereits ein Präzedenzfall geſchaffen,
und es liegt kein Grund zur Annahme vor, daß die Pekinger Re

ierung in Bezug auf unſer Vaterland, welches außerdem die Garantie
ür die letzte, von ſo glänzendem Erfolge gekrönte chineſiſche Anleihe

auf ſich genommen hat, ſich weniger nachgiebig zeigen werde.“
Damit wird endlich klar ausgeſprochen, bemerkt hierzu die „Voff.

Ztg.“, was längſt vermuthet wurde: China hat für die Hundert
illionen Anleihe den beiden Mächten Vortheile die es

in direkte Abhängigkeit von dieſen bringt. Las aber eine
ruſſiſche Bahn durch die Mandſchurei in militäriſcher Be
iehung zu bedeuten hat, wird man in Peking ſchnell genug erſaren Japan durfte die Halbinſel Liao Tong nicht behalten,

Rußland wird nicht nur dieſe nehmen, es wird die ganze Mand-
ſchurei einſtecken. Damit iſt dann die Wiege der heutigen chineſiſchen
Dynaſtie im Befitz des Czarenreiches. Rußland hat mit ſeiner
Garantie für die Anleihe ein gutes Geſchäft gemacht und die
Chineſen haben ihren Ruf als ſchlaue Kaufleute keineswegs ge
rechtfertigt.

Jtalien.
Miniſter Blane's Erklärungen im Senat über

die auswärtige Lage.
Bei Berathung des Budgets des Auswärtigen erwidert der Mi

niſter des Auswärtigen Baron Blanc auf die Ausführungen
Vitelleſchi's bezüglich der afrikaniſchen Frage „Aus den vorgelegten
Dokumenten ergiebt ſich, daß die Frage alle befreundeten Nationen
intereſſirt. Als unſere innere Finanzlage ſchwierig erſchien, dachte
man im Auslande daß wir vielleicht in Afrika eine Lücke laſſen
würden die Andere auszufüllen gedächten. Unſere Lage in Afrika
iſt für Europa nicht gleichgültig, Rußland und England beſchäftigen
ſich damit. Die politiſche Klugheit gebietet uns, auch für die Zukunft
unſere Poſitionen feſtzuhalten und dort unſer Recht zu ſichern. Die
Regierung hat niemals den Status quo ante ſowie die Conſolidirung
der Rechte Jtaliens in Afrika gefährden wollen.“ Jn Beant-
wortung der Ausführungen Cavalletto's über das Vorgehen Ruß-
lands Englands und Frankreichs gegenüber der Türkei in Betreff
der Ausführung des Berliner 1 erklärt Baron Blanc, Italien
beabſichtigt der Reſpektirung und Ausführung des Artikels 61 des
Berliner Vertrages daſſelbe Intereſſe zuzuwenden, wie die übrigen
Mächte. Der Miniſter legt die Frieden ſtiftende Haltung Italiens
dar, die immer für ſeine diplomatiſche Aktion maßgebend geweſen ſei
und ſein werde. Der Senat nimmt eine Tagesordnung an, durch
welche von den Erklärungen der Regierung Kenntniß genommen wird.
Sodann wird darüber berathen Baratieri und deſſen Mitkämpfern
die Zuſtimmung des Senats zu übermitteln.

Spanien.
Vollſtändige Niederlage der Spanier auf Cub a.

Während in den letzten Telegrammen aus Cuba wieder von
einigen wenn auch geringfügigen Erfolgen der Spanier gegen die
Aufſtändigen die Rede war, hat der New Yorker Herald die Nach
richt von einer ſchweren Niederlage der Spanier erhalten. Die
Central News o. G. verbreiten folgendes Telegramm:

New-York, 31. Juli. Der Herald veröffentlich eine
Draht Nachricht von Havanna, welche beſagt, daß die Regierungs
truppen vorgeſtern bei San Luis von den Jnſurgenten an,
gegriffen und völlig geſchlagen wurden. Von den 2000
Regierungsſoldaten wurden 675 im Handgemenge niedergemetzelt.
400 Soldaten deſertirten nach der Schlacht und vereinigten ſich
mit den Cubanern, denen ſie vier Geſchütze zuführten.

Wenn auch eine anderweitige Beſtätigung dieſer Mittheilung
noch nicht vorliegt, ſo läßt ſich doch nicht behaupten, daß ſie ſehr
un wahrſcheinlich klingt. Die Siegesbotſchaften des Generals Martinez
Campos haben ſich bis jetzt immer als ſehr unzuverläſſig bewieſen, während
die über NewYork kommenden Mittheilungen von Niederlagen der
Spanier ſich meiſtens als zutreffend erweiſen. Daß die obige Meldung,
wenn ſie ſich beſtätigt, von größter Bedeutung und viel
leicht entſcheidend für den Ausgang des cubani-
ſchen Aufſtandes iſt, leuchtet ein, ſchon wegen des ſtarken
moraliſchen Erfolges, den die Deſertion von 400 ſpaniſchen Soldaten
für die Sache der Jnſurgenten bedeuten würde. Erklärlich würde
übrigens die Deſertion ſein, wenn ſich die Mittheilungen beſtätigen,
daß die Behandlung und Verpflegung der ſpaniſchen Truppen auf
Cuba Alles zu wünſchen übrig läßt.

Ans Nah und Fern.
Straßenkampf. Jn Brookfide (Alabama) fand ein Raſſen

kampf ſtatt, in welchem zwei Vizeſcheriffs und ſechs Neger getödtet
wurden. Der Kampf entſtand daher, daß ein ſchwarzer Bergarbeiter
verhaftet werden ſollte, welcher auf die Scheriffs ſchoß. Die weißen
Bergarbeiter vereinigten ſich gegen die Neger. 150 Schüſſe wurden

negr t Wprauf die Neger flohen. Man vefürchtet einen Angri-n
auf die Stadt.

Kühne Flucht eines Sträflings. Wie ein Kapitel aus einem
n Verbrecherroman lieſt ſich folgender Bericht der „Sileſia“:
Zergangene Woche vollführte ein Häftling der Frohnveſte in Teſchen

einen Ausbruch. Der Häftling iſt ſeinens Zeichens ein Knopfdreher
und war wegen eines Kleiderdiebſtahls, den er bei einem Pogwizdauer
Bauern verübt hatte, in einer Zelle im erſten Stockwerk der Frohn
veſte inhaftirt. Die Sehnſucht nach der goldenen Freiheit ließ im
Kopfe des findigen Knopfmachers einen abſonderlichen Fluchtplan
reifen. Da er ſein Handwerk in der Zelle fortbetrieb, ſtanden ihm
geeignete eiſerne Ausbruchswerkzeuge zu Gebote, und er brach ſich in
einer einzigen Nacht mittelſt eines Hakens, ſowie eines von ſeinem
Bette abgeriſſenen Winkeleiſens, daß er als Hebel benutzte,
eine enge Oeffnung durch die beträchtlich dicke Außenmauer.
Damit das Gerölle kein Gräuſch mache, ſtellte er unter das Loch
einen mit Matratzen austapezirten Tiſch, von wo er den Schutt
mit peinlicher Sorgfalt in eine Ecke der Zelle weiterſchaffte. Als
das Loch fertig war machte er fich aus dem zerſchnittenen Kotzen
und Leintuch einen Strick, um fich an demſelben hinabzulaſſen. Nun

er ſich nackt aus und z ſich obwohl er ein ungemein
robuſter Mann iſt in unglaublicher Weiſe durch das enge Loch
durch wobei er ſich ohne Zweifel jämmerlich zerſchunden haben
dürfte. Draußen glücklich angelangt, ſchwang er ſich auf einen
Mauervorſprung, von da auf die Umfaſſungsmauern des Hofes und
war frei. Die goldene Freiheit hatte er, aber keine Kleider. Für
eine Luftkur iſt aber die Nacht ſelbſt einem wetterfeſten Sträfling zu
kühl und da erinnerte er ſich zum Glück, daß er ja einen prächtigen
Anzug bei dem bewußten Pogwizdauer Bauern kennen gelernt habe.
„Hat er mich ins Loch gebracht, ſoll er auch dafür büßen,“ dachte

ch der Knopfdreher, machte ſich im Adamskoſtüm ſchnurſtracks nach
ogwizdau auf und ſtahl dem Bauer zum zweiten Mal denſelben

Anzug.
Ein Ungeheuer. Jn der kleinen Republik San Marino hat

der Bauer Moretto vier Mordthaten begangen Zuerſt ſtach er ſeinen
Dienſtherrn nieder und darauf deſſen Tochter. Einige Stunden
ſpäter drang der Mörder in ein Bauernhaus und erſtach dort die
Frau des Beſitzers dann tödtete er einen Bauer, der auf dem Felde
arbeitete. Die Carabinieri fanden Moretto in einer Hütte, wo er
ch, ohne Widerſtand zu leiſten, entwaffnen und abführen ließ.

oretto erklärte, er habe die Abſicht gehabt, noch eine ganze Reihe
von Perſonen zu ermorden es mache ihm Spaß, ſeinen Nebenmenſchen
die Kehle abzuſchneiden. Der Mörder iſt offenbar irrſinnig.

Von Tartaren hingeſchlachtet. Der Beſitzer des Gutes
Duraſſow Kreis Ufa) Beloſerzow, ſowie deſſen Frau und ein Knecht
wurden von fünf Tartaren, die ſich Nachts in das Herrenhaus ein
eſchlichen hatten, ermordet und beraubt. Jn Ufa wurden die

örder verhaftet es gelang ihnen aber bald darauf, aus dem Ge-
auszubrechen. Sie konnten bisher nicht wieder ergriffen

werden.
Eine müyſteriöſe Mordaffaire iſt von Hersfeld zu berichten.

Die Leiche eines jungen Mädchens, Emma Pfahl aus der Provinz
oſen, das auf einem Landgute beſchäftigt war, wurde aus dem
auneflüßchen mit eingeſchlagener Schädeldecke herausgezogen. Der
häter iſt noch nicht ermittelt.

Das Militärbezirksgericht München ſprach geſtern den
Soldat Huber, der in Oberlüdenfeld am 23. April auf eine Patrouille
ſchoß und einen Mann ködtete, frei, verurthellte dagegen den Pa-
trouillenführer, einen Unteroffizier, der auf die vorſchriftsmäßigen
Naſen Anrufe nicht geantwortet hatte, zu vier Monaten Ge
ängniß.

Bei einem Rettungsverſuche in r 4 gerieth einhöherer Offizier, der einen im Geſerichſee bei Dt. Eylau mit den
ellen kämpfenden Knaben retten wollte. Als der Letztere wieder

re unterging, ſtürzte ſich der des Weges kommende Major Rein
ard in voller Uniform in das ſehr tiefe Waſſer. Als den wackeren

Mann die Kräfte zu verlaſſen drohten, eilten gonu r Weiſe von
der nahe gelegenen Militär-Schwimm- Anſtalt Mannſchaften herbei,
welche noch im letzten Augenblick den Major und den Knaben vom
Todte des Ertrinkens retteten.
Die Liebe bringt den Menſchen um.“ Aus Temesvar

wird berichtet: Fräulein Roſa L. pflegt, ſo oft ihr ein Liebhaber
untreu wird, einen Selbſtmordverſuch zu verüben. Jüngſt geſchah
es, daß ſie ein Offizier treulos verlaſſen hatte, weßhalb ſie zum
zwölften Male einen Selbſtmordverſuch verübte. Sie ſprang vor
einer Eiſenbahnbrücke in die Bega, wurde jedoch auch diesmal glück
lich gerettet.

Eine intereſſante Operation hat wiederum in einem Kranken
in Berlin ſtattgefunden. Der Zimmermann Kr. hatte eine

erletzung an der rechten Kopfſeite davongetragen, die eine Lähmung
der linken Körperſeite zpr Folge hatte. Man hat ihm nun die
Schädeldecke aufgemeißelt und dabei ein ſpritzendes Blutgefäß ge
funden. Als das geronnene Blut entfernt war, konnte Kr. die links
ſeitigen Gliedmaßen wieder gebrauchen.

Erdbeben in Rußland. In der Stadt Krosnowodsk am
Kaspiſchen Meere hat ein ſtarkes, minutenlanges Erdbeben ſtatt
gefunden. 15 Häuſer ſind eingeſtürzt; viele andere haben ſtarke Riſſe
erhalten 12 Menſchen liegen unter den Trümmern begraben.

Wer erhält die Belohnung für Sobezyk's Ergreifung
Dieſe Frage iſt keineswegs ſo leicht beantwortet, wie es den Anſchein

hat. Wohl hat der Heildiener Rumpelt es ſchließlich dahin
grray daß der berüchtigte Mörder der Staatsgewalt in
ie Hände geliefert werden konnte aber andererſeits er

hebt nun die Gattin des Sobcezyk, ſo abſtoßend dies auch
wirkt, Anſpruch auf die Hälfte der ſtaatlichen Prämie von
5000 Mk. Dieſe An erklärt, ihr habe Rumpelt zu verdanken, daß
Sobezyk in jener Nacht zu ihm in die Wohnung gekommen ſei,wodurch erſt die Feſtnahme möglich geworden ſei. n die Wälder
von Koſchentin, wo Sobezyk gehauſt, hätte ſich Rumpelt niemals
S r um den Verſuch zu machen, durch die Ergreifung des

örders die ausgeſetzte Prämie zu verdienen. Gerade durch ihre
vorherige Verabredung mit ihrem Manne, der ſchließlich darin ge
willigt, daß ſeine Frau dem Rumpelt Gelegenheit zu ſeiner, des
Mörders, Auslieferung an die Behörde gegeben, habe ſie von vorn-
herein darnach etrachtet, die Hälfte der Prämie zu verdienen.
An iſt dabei nur, daß rau Sobczyk erſt jetzt mit
dieſem Geſtändniß hervortritt, und man nimmt deshalb an, daß ihr
dies erſt nachträglich von anderer Seite angerathen worden iſt.
r wird dieſe Angelegenheit noch ein gerichtliches Nachſpiel
aben, da Frau W auf Zahlung der halben Prämie klagen

will. Jhr nſpruch wird ſich nicht gegen Rumpelt, ſondern gegen
den Fiskus richten, der gerade wegen dieſes Streites Heildiener
Rumpelt eontra Frau Sobcezyk bisher Abſtand genommen hat, die
Prämie Rumpelt auszuzahlen. Dagegen hat Rumpelt jetzt die
300 Mark Prämie erhalten, welche die Verwaltung der dem Prinzen
HohenloheJngelfingen gehörigen Koſchentiner Beſitzungen auf die
Ergreifung des Sobezyk ausgeſetzt hatte.

Die Räuberſaiſon in Sieilien. Die Zeit der Sommerfriſchen
ſcheint für Sicilien die eigentliche Räuberſaiſon werden zu ſollen ſeit
dem Jahre 1892, als der Baron Spitalieri in die Hände der Bri
ganten fiel, en die Raubthaten ſich um dieſe Jahreszeit zu
mehren. Jn Agira (Provinz Catania) iſt am 26. das nahe der Eiſen
bahnſtation gelegene Gutsgebäude von Mandre Roſſe gegen Abend von
acht Bewaffneten überfallen worden, die 4 Bauern tödteten, einen
Verwundeten und das ganze Beſitzthum ausplünderten. Wenige Tage
vorher war ein Grundbeſitzer von Vita bei Calatafimi, als er nach
mittags auf die Haſenjagd ging, von zwei Unbekannten überfallen
worden da er ein ſtarker und entſchloſſener Mann war, ſetzte er ſichzur Wehr, warf den einen ſeiner Gegner zu Boden und rang mit
ihm, während der andere in der Nähe ſtehen blieb, um den Augen
blick abzupaſſen, in dem er auf den Grundbeſitzer ſchießen könnte,
ohne ſeine Genoſſen zu treffen. Schließlich rettete ſich der Angegrifene
hinter ſein Pferd, die Briganten ſchoſſen auf ihn, ohne jedo zu
treffen und entflohen alsdann, da aus den benachbarten Feldern
Bauern herbeigelaufen kamen.

ragen

gange
dieſes

Rud
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Sport und Jagd
Auguſt Lehrs Niederlage in Lüttich, wo er von Rob.

Protin zweimal geſchlagen wurde, ſcheint nicht Er. ernſt zu nehmen
zu ſein. Es macht nach den Berichten der Sportblätter vielmehr
den Eindruck, als habe Lehr kein Intereſſe an einem gehabt
und ſei auch ſchlecht trainirt in den Kampf gegangen, vielleicht, um
bei dem RevancheMatch, Anfang September, zu dem er ſich jetzt in
Antwerpen einem gewiſſenhaften Training unkerzieht, einen um ſo
überraſchenderen und Sieg über Protin zu erringen.Der Korreſpondent der „RadWelt“ re u. A.; „Daß Lehr,
wenn man ſeine Fahrweiſe vom ptag wirklich kurz be-
trachten will, nicht der bekannte Auguſt Lehr mit ſeinem un
widerſtehlichen Endſport geweſen iſt, ſah jeder der zahlreich nach
Lüttich gekommenen deutſchen Sportkameraden, worunter auch Willy
Tiſchbein, Deutſchlands ehemaliger DreiradMeiſter, und ein jeder
derſelben dürfte ſich wohl ſagen, daß Lehr Protin überlegen ab
fertigen wird, ſobald er ſeine vorzügliche 94 er Form wieder erlangt
hat. Protin war beſſer in Form als je, und die letzten 100 Meter
in dem zweiten Lauf legte er mit rieſiger Geſchwindigkeit zurück. Es
fiel mir auf, daß nach Beendigung des Rennens der Maſſeur Lehrs
ſagte: „Aber Herr Lehr, in Köln und haben Sie doch viel
ſchneller gefahren Lehr ſcheint ſich keine grauen Haare
über dieſe Niederlage wachſen zu laſſen, drum ſollen es die Anderen
auch nicht thun, ſondern ruhig abwarten.“

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt und
zwar: der Ritter erſter Klaſſe des anhaltiſchen HausOrdens Albrechts
des Bären. dem Geheimen Baurath Skal weit zu Magdeburg
des reußiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe dem Eiſenbahn Direktor
Brettmann, Vorſtand der MaſchinenInſpektion zu Weißenfels.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
e Am 13. Dezember ds. Js. wird Geheimer Hofrath

Profeſſor Dr. Rudolf Leuckart, der Neſtor der deutſchen Zoologen,
ſein 50 jähriges Doktorjubiläum feiern. Seine Fachgenoſſen und
Schüler beabſichtigen, Leuckarts Marmorbüſte von einem hervor
ragenden Bildhauer herſtellen zu laſſen und ſie zugleich mit einer
künſtleriſch ausgeſtatteten Adreſſe zu überreichen.

Jena. Das Protektorat der Univerſität wird am 1. Oktober
von dem Geh. Kirchenrath Siegfried auf den Profeſſor der klaſſiſchen
Philologie Hir z el übergehen. Dekane werden in der theologiſchen

akultät Kirchenrath Hilgenfeld, in der juriſtiſchen Geh. Juſtizrath
hon, in der mediziniſchen Geh. Hofrath Müller, in der philoſophiſchen

Profeſſor Winkelmann.

Halleſche Lokalnachrichten vom 1. Auguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Stadtverorduneten-Sitzung. Jn der geſtrigen Stadtver
ordneten Verſammlung wurde für die Abgebrannten in
Brotterode eine Beihilfe von 500 bewilligt. Den weiteſten
Raum in den Verhandlungen nahm die Beſprechung des Vertrags

betreffs Vermiethung des an HerrnTheater Direktor Rahn ein, welcher nach me e Berathung
mit nur geringen Abänderungen in der Faſſung des Entwurf ange
nommen wurde, welcher aus der Vorberathung der Theater-Kom
miſſton unter theilweiſer Hinzuziehung des Herrn Rahn hervorge
gangen war damit zugleich wurde beſchloſſen, daß nach Perfektion
dieſes Vertrages der bisherige Miether, Herr Theater-Direktor
Rudolph aus ſeinem Vertragsverhältniß entlaſſen werde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
J. Kroſigk im Saalkreiſe, den 30. Juli. M en.) Am

Sonntag Nachmittag ertrank in dem hieſigen Mühlteich beim Baden
der 15 jährige Bruder der Wirthſchafterin, des Oekonomen Brode
hierſelbſt, gebürtig aus Dößel. Der Bedauernswerthe, der nur hier
auf Beſuch weilte, wurde noch dieſelbe Nacht zu ſeinen Eltern nach
Dößel transportirt.

-ch. Zörbig, 31. Juli. (Zu der 28 e h e in
Schörener Flur), worüber in Nr. 350 der „Hall. S aus
führlich berichtet worden iſt, läßt fich heute ergänzend nachtr
daß durch die ſtattgehabte gerichtliche Unterſuchung an Ort und Stelle
Mord durch Erdroſſeln mittelſt Strickes feſtgeſtellt
worden iſt. Ueber die Identität der Leiche hört man bis jetzt noch
nichts Beſtimmtes, und gerüchtweiſe verlautet, daß die e
auf dem am 26. Juli hier ſtattgefundenen Jahrmarkte mit Zucker
waaren handelnd geſehen worden iſt und aus Halle oder Deſſau
ſtammen ſoll. Die auf der Bruſt vorhandene Wunde iſt der Er
mordeten mittelſt Trittes mit dem Fuße r r worden.

Ouedlinburg, 31. Juli. Einer Beamtenmißhand-
lung) haben ſich geſtern Abend ldarbeiter ſchuldig gemacht.
Mehrere Feldarbeiterinnen ſollten ihre Tragkörbe einer Reviſion
unterziehen laſſen ſie widerſetzten ſich aber und gingen im Verein
mit hinzugekommenen Feldarbeitern thätlich gegen den revidirenden
Beamten vor, ſo daß derſelbe mehrere Verletzungen davontrug. DieReviſion der Tragkörbe hatte in der That eine Menge eſkohlener

d hee zu Tage gefördert. Die Angreifer ſehen nun einer
oppelten Beſtrafung entgegen.

Elbingerode, 1. Auguſt. (Die Prämiirung der
Ausſtellungsobjekte) unſerer Gewerbeausſtellun
wird heute vorgenommen. Preisrichter ſind. Präſ. Griſebach, Baurat

rühling und Kfm. Kotte aus Wernigerode, Bergrath WebersJlſenburg,
berſtlieutenant Brand von Lindau Haſſerode, Forſtaſſeſſor Wrede

es Bürgermeiſter Schleifenbaum Büchenberg und Hotelbefitzer
ieper-Rübeland. Man hegt die Hoffnung, daß die ſtets entgegen

kommende Direktion der HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahngeſell
ſchaft für die Beſucher der Ausſtellung wenigſtens an den Sonntagen

eine n wird.Jlverskofen 31. Juli. (Das mit Steinen geworfene
Mädchen) iſt nicht todt; es war nur ohnmächtig vom lage
tragen worden und befindet fich wieder auf dem Wege der Beſſe
rung.

ek Deſſau, 31. Juli. (Das anhaltiſche Diakoniſſen-
haus) iſt in ſeinen inneren Räumen faſt fertig geſtellt. An der
künſtleriſchen Schmückung des Andachtſaales ſind z. Zt. noch acht
Maler beſchäftigt. Vor dem ſchmucken Gebäude werden bereits

rößere Rabatten und Beete angelegt, damit das geſammte Grund-
tück bei der am 1. September ſtattfindenden Uebergabe des Ge
bäudes ſeitens der Bauverwaltung an das Kuratorium ein geſchmack
volles, entſprechendes Ausſehen beſitzt.

X Coswig, 31. Juli. (Operirter Sträfling.) Wir
S in Nr. 338 der „Hall. Ztg.“ gemeldet, daß die beiden Sträf
inge Schütze und Oberländer aus dem Gefängniß zu fliehen ſuchten,

jedoch wieder wurden, wobei der wachhabende Muske-
tier von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machte und den einen Flücht-
ling verletzte. Dem Sträfling mußte nunmehr das ver
wundete Bein da eine Amputation des Oberſchenkels nicht mehr
möglich war, von Dr. VolkmannDeſſau aus dem Gelenk gelöſt wer
den. Hierbei zeigte es ſich, wie verheerend das neue Geſchoß auf
nähere Entfernung wirkt. Während die Wunde, wo das Geſchoß
eindrang, ſehr klein, auch der Schußkanal am Ausgang von nicht
ſehr erheblicher Weite war war im Jnnern des Oberſchenkels

Knochen und Muskulatur in Fauſtesgröße faſt zu einem Brei zer
ſtört worden. Wie es ſcheint, iſt die ſeltene und ſchwierige Operation
trotz der bereits vorgeſchrittenen Sepſis der Wunde erfolgreich ge
weſen Der Kranke befindet ſich den Umſtänden nach wohl.
Der Soldat Steinbiß, welcher auf den aus hieſiger Strafanſtalt
flüchtenden Jnhaftirten ſchoß und ihn traf, iſt zum Gefreiten ernannt.

Oranienbaum, 30. Juli. (Die Tabakpflanzungen),
mit denen viele Aecker bei unſerer Stadt beſtanden ſind, zeigen in
dieſem Sommer ein ungemein kräftiges, üppiges Ausſehen, ſo daß
die Ernte recht aünſtig auszufallen verſpricht. Von den hoch empor

geſchoſſenen Stauden werden demnächſt die erſten, unterſten gebrochen
werden. Auch muß man verhüten, daß die Pflanzen zur Blüthe
kommen, die Blüthenſtengel werden vielmehr rechtzeitig ausgebrochen.

ESchleiz, 30. Juli. (Vom Hofe. Fürſt Heinrich IV.
hat von hier einen Ausflug nach Süddeutſchland angetreten
Prinz und Prinzeſſin Hermann zu SolmsBraunfels haben ſich mit
ihren Kindern nach Hungen zurückbegeben.

Sondershanſen, 30. Juli. (Vom Hofe.) Der regierende
Fürſt und ſeine Gemahlin reiſten mit dem geſtrigen Abendzuge nach

ad Neuenahr ab, um dort eine mehrwöchige Kur zu gebrauchen.
8 Koburg, den 31. Juli. eſuch des Fürſten von

Bulgarien.) Wie aus Koburg geſchrieben wird, wurde Prinz
Ferdinand von Koburg bei ſeinem diesmaligen Aufenthalt in Koburg
in beſonderen Schutz genommen, zu welchem Behufe die Gendarmerie
mehr als früher herangezogen wurde. Der r bekundete für dieſe
Fürſorge S Dank dadurch, daß er einem Gendarmen das bul
gariſche Verdienſtzeit verlieh, anderen anſehnliche Geſchenke über
reichen ließ.

Brotterode, 31. Je Vom Brandorte.) Dem Ver
nehmen nach ſind nunmehr die Räumungsarbeiten der Brandſtätte
in Brotterode einem Berliner Unternehmer übergeben worden. Täg
lich ſollen 1000--1500 Kubikmeter bewegt werden. Die Geſammt
abräumung des Brandſchuttes wird auf 40 000 Kubikmeter geſchätzt.

S Kafſel, 31. Juli. (Exploſion.) In dem Dorfe Machtlosbei Eſchwege hatte ein Bergmann eine Quantität Sprengſtoffe in
ſeinem Wohnhauskeller h Durch eine noch nicht aufgeklärte
Urſache fand eine Exploſion ſtatt. Der Mann und ſeine Frau
wurden tödtlich verletzt. Das Haus wurde theilweiſe zerſtört.

V Pößneck, 31. Juli. (Ein bedauerlicher Unfalh
ereignete fich in der Flanellfabrik von Siegel u. Schulze dadurch,
daß ein großer Bottich von ſeinem, 2 Stock hohen, Standort herab
ſtürzte, Gebälk und Säulen zertrümmerte und zwei Arbeiter und
einen Lehrling durch das einſtürzende Gebälk verletzte. Während die
Arbeiter nur mit geringen Verletzungen davonkamen, wurde dem
Lehrling Freyſoldt der Bruſtkaſten eingedrückt.

Leipzig, 31. Juli. (Der alte Schwindel von dem
angeblich vergrabenen Kriegsſchatze) taucht wieder ein
mal auf. Kürzlich erhielt, dem hieſigen Tageblatt zufolge auch ein
Leipziger Einwohner aus Spanien von einem dort angeblich wegen
eines politiſchen Verbrechens internirten ſpaniſchen Hauptmann einen
Brief, in welchem ihm derſelbe mittheilt, daß er den Platz wiſſe,
an dem in der t von Sivgis ein franzöſiſcher Kriegs
ſchatz in Höhe von 60 000 Francs liege. Der Adreſſat ſolle ſich
nach einer von dem Brieſfſchreiber angegebenen Stadt in
Spanien begeben, woſelbſt ſeine 16 jährige Tochter und ſeinalter Diener, die Beide in das Geheimniß eingeweiht ſeien, nähere

Auskunft geben würden, oder aber der Adreſſat ſolle 1200 an
die beiden genannten Perſonen ſenden, damit ſie nach Leipzig kommen
und den Ort, woſelbſt der Schatz vergraben liege, bezeichnen könnten.
Es grenzt ans z aber es iſt wirklich eine ganze Reihe
von Perſonen auf das Verlangen des edlen Spaniers ein r 7
und hat ihr ſchönes Geld geopfert, natürlich ohne jemals wieder
etwas von demſelben zu ſehen

Dresden, 30. Juli. (Von einem Affen gebiſſen.)
Am Sonntag Nachmittag wurde auf der Vogelwieſe einem acht
jährigen Mädchen von einem vor einer Schaubude ausgeſtellten Affen
faſt das halbe Ohr abgebiſſen. Das Thier war von umſtehenden

ungen Wat worden und hatte ſich auf das ahnungslos aus der
ude tretende Kind geſtürzt. Dieſes wurde nach der Verbandſtation

gebracht.
Patentſchan. atente V angemeldet: Mägde-

ſprunger Eiſenhüttenwerk von T. Wen zel auf einen Kippfichter
Carl Oswald Liebſcher in Gera auf einen Selbanleger für
Krempeln und andere Faſerbearbeitungsmaſchinen. Patente find
ertheilt. Frl. M. Magerſtädtin Mühlhauſen i. Th. auf eine
ruſſiſche Rechenmaſchine; Röhrig König in Magdeburg-
Sudenburg auf eine Vorrichtung zum gleichzeitigen Oeffnenbezw. Schließen zweier ſeitlicher Klappthüren an Viffaſeuren oder

ähnlichen Gefäßen.

Wetterausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg

Freitag, den 2. Auguſt: Veränderlich, mäßige Wärme,
windig.

Waffſerſtände bedeutet über, unter Nulh).
Saale und Unftrut.

Fall. Nuchs.Straußfurt e 31. Juli 1,00. 1. Auguſt 1,00.
alle e J e 1,70. a 1,70.rotha. 1,40. 1,40.üisleben 7 üi6. 21. Jun 686. 020

Elbe.

UAußig 30. Juli 0,27. 91. Juli 0,17. S 0,10Dresden e 1,40. 1,42. 0,02 nWittenberg e 116. e e. 0,08 SBarby e e 0,78. 0,80 0,02Magdeburg e 9,88. 7 08.Wittenberge e 0,5. e 0,90. 0,06
Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Kaufmann Wilh. F in war Galanteriewaaren-

händler Eduard Nowak in Chemnitz Nachlaß des verſtorb. Kauf
mann Hirſch Hugo Simon zu Dresden Schneidermeiſter Friedrich
Wilhelm Heinecke in Leipzig-Reudnitz; Kaufmann Leopold Louis
Hinzelmann in Leipzig rikanten Hermann Fiſcher in
Gräfenroda (Liebenſtein).

Marktberichte.
29. Juli. Hopfenmarkt. Die Tendenz iſt

anhaltend matt. Obſchon es als ziemlich ſicher anzunehmen iſt, daß
das per en bei Weitem nicht das vorjährige erreicht,
können ſelbſt die billigſten Preiſe die Spekulation nicht reizen, und
nur der dringende Kundſchaftsbedarf wird befriedigt. So kam es
denn, das der ganze Wochenumſatz ſich auf 200 Ballen beſchränkte,
wobei die mißfarbige Waare ohne jede Beachtung blieb. Die meiſt
nominellen Notirungen lauten Markthopfen gering 10--15 mittel
25--40 prima 65--70 Württemberger gering 15-20
mittel 35——50 prima 80--85 Badiſcher mittel 35—50 AC,
prima 80--90 Polniſcher mittel 35——50 prima 70--80 Ac,
Altmärker 30-40 Elſäſſer gering 15--20 mittel 30--40
prima 60--70 Gebirgshopfen prima 70--80 Hallertauer ohne
Siegel gering 20--30 mittel 40-50 prima 75--80
Siegelgut aus Au, Wolnzach mittel 50—-60 prima 80--85 AC,
Spalter Land, leichte Lagen 60—-90 Aiſch- und Zenngründer ge
ring 10--15 mittel 25--40 prima 65--70 Für Auswahl
aus Partien müſſen etwa 5 mehr bezahlt werden.

Magdeburger Handelsbericht vom 31. Juli. Weizen
matt, deutſcher n 138 142 engliſcher 124 134

Nürnber

Weißweizen A. Rauhweizen 118--126 Roggen niedriger,
inländiſcher und hieſiger Landroggen 116-120 c ausländiſcher 116
bis 120 inländiſcher neuer 117-120 Gerſte, hieſige
Chevaliergerſte netto Landgerſte Futtergerſte und
eringe ausländiſche 102--105 Hafer ſchwach, inländiſcher unddige Landhafer 120--134 ausländiſcher 120-131 Mais,
unter amerikaniſcher 113--114 runder 112--114 Viktori a-

Erbſen A. per 1000 n netto. (Die Aelteſten der
Kaufmannſchaft.) (Richt amtlich.) Gedarrte Cichorien-
wurzeln, gewaſchene 11,50--11,00 ungewaſchene 10,00-—9,50
Mark, Gedarrte Runkelrüben, gewaſchene 10,00--9,75
ungewaſchene 8,50 Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
17,00--17,50 Rapskuchen 9,90--10,30 per 100 Kilogramm.

Breslau, 30. Juli. Getreidebericht. Bei aus
reichendem Angebot war die Stimmung matt und konnten ſich die
Preiſe nicht voll behauxyten. Weizen bei mäßigem Angebot in
matter Stimmung, weißer 15,40-15,70 gelber 15,30--15,60
feinſter über Notiz. Roggen nur billiger verkäuflich, 11,50 11,70
bis 11,90 Gerſte ohne Umſatz, 9,00—10,00--11,00 13,00
feinſte darüber. Hafer behauptet, 11,90 12,50 12,90 feinſter
über Notiz. Mais ohne Umſatz, 12,50 13,25 c. Alles per 100
Kilogramm.

Aumſterdam, 30. Juli. Zinn- Auktion. Jn der heute
von der Niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltenen Zinnauktion
wurden 32 468 Blöcke Bankazinn zu 39/, bis 39 Fl., durch
d 39 Fl., und 4000 Blöcke Singkep zu 38 bis 38 Fl.
verkauft.

Viehmärkte.
Berlin, 31. Juli. Städtiſcher Schlachkviehmarkt.

Zum Verkauf ſtanden 279 Rinder, 6731 Schweine, 1618 Kälber,
1216 Hammel. Jn Rindern fanden nur ea. 140 Stück zu un
veränderten Preiſen Abſatz. Der Schweinemarkt verlief langſam,
wird aber ziemlich geräumt. Schwere Waare war wieder ſehr ver
nachläſſigt. I. 47 ausgeſuchte Waare darüber, II. 45—46
III. 42--44 pro 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich ruhig. I. 59——60 4, ausgeſuchte Wagre
darüber II. 55--58 III. 50--54 L Pfund Fleiſchgewicht.
Am Ham mel markt wurden ca. 600 Stück zu Preiſen des letzten
Sonnabend verkauft.

S ſittr s den 31. Juli. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
ſchanſ vom 28. bis 31. Juli. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 45—46 20 Tara, ſc. re
Mittelwaare 44--45 20 Tara gute leichte Mittelwaare 47
bis 48 22 Tara geringere Mittelwaare 46--47
24 Tara, Sauen nach Qualität 34—39 ſchwank. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Paris, 30. Juli. Viehmarkt. Zum Verkauf ſtanden
2495 Ochſen, 635 Kühe, 165 Fere- 1342 Kälber, 14 036 Hammel,

reiſe2743 Fettſchweine. Erzielte Preiſe
Ochſen I. Qual. 1,56--1,64, II. 1,46, III. 1,26—1,36 Frks.,
Käühe 151-162, 144 124 132Sti ere 4 1,36 1,44, 1,30, n 1 ,06 TF 1,22 a
Kälber 2,00--2,06, I 1,80, r 1,56 1 „60

06--2,16, 1,92, 162--1,72
48-1,60 22ammelfelle 135—5,40 Frks.

ammel 27ttſchweine h r 1 1,3 1, 28Verkauf gut für Großvieh, ſtill für
älber und Hammel, ſchwer für Schweine.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 33. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kllogr
loco ſtill, Termine unter r niedriger, gek. 300 To., Kündigungspr. 142,5 Mk
bez., loco 134--160 Rt. nach Qualität bez., Lieferungsqualit. 143 Mt. bez., gelber märk.

Mk. frei Haus, Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 142,50--142,25 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis 142,6 Mk. bez., per Auguſt 141,25--140,50 141 Mt. bez., per September
144,26 143--144--143,76 Mk. bez., per Oktober 146,75--144,75--148,75 Mk. bez., per
November 147-146,25--147-146,76 Mt. bez., per Dezember 148,25--147,50 148,26 bis
147,45 Mk. bez., per Januar 1896 Mk. bez., per Februar Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Umſatz, Termine niedriger, im Verlaufe feſt,
gek. 250 To., Kündigungspreis 114 Mtk., loco 112--116 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 115,00 Rk. bez., inländiſcher guter 11,00 Mk. ab Bahn bez., etwas
klammer Mk. ab Bahn per dieſen Monat 114 Mk. bez., Durchſchnittspreis
114 Mk. bez., per Auguſt 114--113,75 Mk. bez., per September 117,75--117 bis
117,76 Mk. bez., per Oktober 121,25--120,25--121 Mt. bez., per November 123,25--122
bis 123 Mk. bez., per Dezember 1265,75 124,5--125 Mt. bez., per Januar Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, Futtergerſte, große und kleine 108--122 Mk.
nach Qualität bez., Braugerſte 123--166 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine per Juli behauptet, hintere Ter
mine matt, get. 850 To., Kündigungspr. 134 Mk. bez., Loco 126--162 Mk. n. Qual. b
Lieferungsqual. 133 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 130 138 Mk. bez, feiner 1
dis 149 R. geringer mit Geruch Nk. bez., preußlſcher mittel bis
guter 130 138 Mt. dez., ſeiner 140- 149 Mt. bez., geringer k. bez., ſchlefiſch.
mittel bis guter 132 140 R. bez., feiner 142—149 Mk. bez., ruff. 128--133 Mk. bez., ge
ringer Mk. bez., per dieſen Monat 134 Mk. bez., Freie 134 Mk. bez., per
Auguſt Mk. bez., 57 September 125 12d,25 Mk. bez., per Oktober 125 125,26
N. bez., per November 125--124,75 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. locs feſt, Termine matt, gekündigt 450 Tonnen,
Kündigungspreis 112,60 Rt., Loco 114--123 Mk. nach Qualität, runder 115--120 Mk.
frei Wagen bez., amerik. mixed 119 R. bez., kontraktl. Schein 115 Mk. bez., per dieſen
Ronat Rk. bez., Durchſchnittspreis 112,50 Mk. bez., per Aug. N. bdez., per Sep
tember 108,75 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Masdeburs 81. Juli. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 138--142
Rk., neuer NMk., Weißweizen Nk., glatter engliſcher Weizen 124—-134 Mk.,
Rauhweizen 120--126 Nk., Roggen alter 119--121 Mk., neuer 118--123 Mk., Chevaller
erſte Rk., Landgerſte NMk., neuer Hafer 120--134 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 31. Juli. Weizen flau, loco 140 144 NMk., per Jull-Auguft
144,00 Mt., per September- Oktober 144,00 Mt. Roggen loco flau, 117--121 Mk. dez.,
5 i Ruzuſt 118,00 Mk., per Sept.Okt. 116,00 Mt. Pommerſcher Hafer loco 118

loco 15,75, per Oktober
Weizen alter dieſiger loco neuer hleftger 14,50, Am

Roggen dieſiger loco 12,75, fremder loco 14,25, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco 12,76, neuer hiefiger fremder 13,50.

Mannuheim, 31. Juli. Weizen per Juli 14,60 Mk., per Auguſt Nk.
per Nov. 14,90. Roggen per Juli 12,00 Mk., per Auguſt NMk., per Rov. 12,35 Mk.

Hafer per Juli 13,00 Mk., per Auguſt Mk., per Nov. 12,390 Mk. Nais per
Juli 11,85, per Auguſt per Nov. 11,20.

Hamburg, 31. Juli. Weizen loco ruhig, holſtein. loco neuer 146--147 Mt.
Roggen loco ruhis mecklenburg. loco neuer 135--138 Mk., ruſſiſcher loco matt,
loco neuer 81--82. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 31. Juli. Weizen per Herbſt 6,80 Gd., 6,82 Br., per Juli Auguſt
Gd., Br., per Frühjahr 7,25 Gd., 7,27 Br. Roggen per Herbſt 5,88 Gd. 5,90 Br.,
per Juli-Auguſt Gd., Br., per Frühjahr 6,29 Gd., 6,31 Br. Nals per Juli-
Auguſt 6,12 Gd., 6,15 Br., per September- Oktober 6,15 Gd., 6,18 Br. Hafer per
Herbſt 6,04 Gd., 6,06 Br., per Frühjahr Gd., BrPeft, 31. Juli. Weizen flau, per Herbſt 6,49 öd., 6,50 Br., per Frühjahr
6,92 Gd., 6,95 Br. Roggen per Herbſt 5,55 Gd., 5,57 Br., per Frühjahr Gd.,

Br. Hafer per Herbſt 5,69 Gd., 56,70 Br., per Frühjahr Gd. r.
Mais per Juli- Auguſt 5,90 Gd., 5,92 Br., per MaiJuni 1896 4,83 Gd., 4,24 Br.

Paris, 31. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Juli 168,85, per
Auguſt 18,95, per Sept. -Dez. 19,45, per Nov.Febr. 19,80. Roggen ruhig, per
Juli 10,75, per e 11,25.

Paris, 31. Juli. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juli 18,95, per Auguſt
18,96, per Sept. Dez. 19,50, per Nov. Febr. 19,89. Roggen ruhig, per Juli
10,76, W Nov.Febr. 11,25.

Amſterdam, 31. Juli. Weizen auf Termine flau, per November 148, per
März Roggen loco flau, auf Termine flau, per Juli per Oktober100, Fer März 105.

Antwerpen, 31. Juli. Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer ruhig.
Gerſte ruhig.

London, 31. Juli. An der Küſte 12 Weizenladungen angeboten.
Seith, 31. Juli. Markt ſtetig bei ruhigem Geſchäft u. geringer Preisveränderung.
New-York, 31. Juli. (Telegramm). Rother Winterweizen 747 Weizen per

Juli 739,, per Aug. per Sept. 737 per Dez. 761 Mais per Juli
per Sept. 48 per Dez. Nehl 3,26. Getreidefracht 19,.Chicage, 31., Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 687,, per Sept. 69 Mals

per Juli 427
Zucker.

Hamburg 31. Juli. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 88
Rendement neue Üſance, frei an Bord Hamburg per Juli 9,80, per Auguſt 9,82
per Oktober 10,28, per Dezember 10,45. Behauptet.
o London, 31. Juli. 96 Prozent Japazucker loco 112 ruhig, Rüben Rohzucker loco

matt.
e New-Pork, 31. Juli. Zucker: Muscovado 27 Cents; roh Centrifugal 3 Cents,

raff. granul. O e Tents.
New-ork, 31. Juli. Zucker (fair. rafin. Muscovado 27
Paris, 31. Juli. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 27,00.

Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver Jull 28,12 per Auguſt 28,25, per
Oktober- Januar 29,121 per Januar- April 29,75.

Kaffee.
Hamburg, 31. Juli. (Nachmittagsbericht. GVood average Santos per Juli

per September 75 ver Dezember 74 per März 73 Matt.
Havre, 33. Juli. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler o.

Kaffee good average Santos per September 94,75, per Dezember 93,26, per März 92,50.
Kaum behauptet.

Havre, 21. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler u. To.) Kaffee in New
Hort ſchloß mit 5 Points Hauſſe.

Amſterdam, 31. Juli. Java- Kaffee good ordinary 54 n gxNew--York, 31. Juli. Kaffe fair Rio Nr. 7 15,, do. Rio Nr. 7 per Auguſt 15,26
do. do. per Oktober 15,80.

Petrolenm.
Berlin, 31. Juli. Petroleum. Rafſinirtes Standard wöite per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 CTentner. Termine ſtill. Gekündigt Kilogramm. Kündigungs-
preis per dieſen Monat 21 Mk., Durchſchnittspreis 21 Mk., per September 21,2 Mk.,
Oktober 21,4 Mk., per November 21,6 Mk., per Dezember 21,9 Mk.

Bremen, 31. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Perroleum. Flau. Loco
6,20 Br.

Hamburg, 31. Juli. Petroleum loco matt, Standard white loco 6,30.
Stettin, 31. Juli. Petroleum loco 10,50.

Antwerpen, 31. Juli. (Schlußbericht.) Rafßinirtes Type weiß loco 18 be
zahlt. Ruhig.

New-York, 31. Juli. Petroleum Stand. white in NewYork 7,65, do. Philadelphia
7,“0, do. rohes (in Caſes) do. Pipe line cert. p. Juli 130 nom.

Spiritus.
Berlin, 31. Juni Spiritus mit 50 Mart Verbrauchsadgade per 100 Liter



à Mo Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L.
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine matt. Gekündigt 20000 Liter.
gungspreis 41,4 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 41, l 4141,2

bez., Durchſchnittspreis 41,.1 Mk., per Auguſt 41,4—41--41,2 bez., per September 41,2
41,5- 41,2-41,4 bez., ver Oktober 40,3 40,4— 40,1 40,3 bez., per November 39,7

39,6 39,8 bez., ver Dez. 39,6——369,7 bez.
Nordhanuſen, 31. Juli. Branntwein 45 Vol. Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab

Brennerei 61,7063,00 Mt., Branntwein 40 Vol. Prozent für 100 Kilogr., desgleichen
56,00 58,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt

Hamburg, 31. Juli. Spiritus matt, per Juli-Auguſt 20 Br., per Auguſt
September 20 Br., per September-Oktober 201 Br., per Oktober- November 20 Br.

Stettin, 31. Juni. Spiritus loco ſtill, mit 70 Mark Konſumſteuer 37,00.
Breslau, 31. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Juli 56,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli 36,30.
Paris, 31. Juni. Spiritus matt, per Juli 29,50, per Auguſt 29,50, per Sept. Dez.

30,50, per Januar- April 31,50.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, 31. Juli. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Termine unverändert. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſenMonat 44,1 Mk., Durchſchnittspreis 44,1 Mk., per Sepember 44,1 Mk., per Oktober
44,1 bez., per November und Dezember 44,2 Mk.

Hamburg, 31. Juli. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 45
Köln, 31. Juli. Rüböl loco 49,00, per Oktober 46,80 Br.
Stettin, 31. Juli. Rüböl loco ſtill, per Juli 43,70, per Sept. -Oktober 43,70.
Breslau, 31. Juli. Rüböl per Juli 14,00, per Oktober 44,50.
Paris, 31. Juli. Rüböl matt, ver Juli 49,50, per Auguſt 49,50, per Sep

tember Dezember 50,25, per JanuarApril 50,50.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 31. Juli. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 75--80 Mk., Cocosnuß-

kuchen, deutſche 90--110 Mk. Baumwollſaatkuchen 110--115 Mk. Erdnußkuchen 105 bis
125 J g taphkuchen 90--100 Mk. Leinkuchen 110--115 Mk. Palmkernſchrot 75 Mk.

per 0 Kg.London, 31. Juli. Chiliſalpeter ord. 8 sh. 3 d., raff. 8 sh. 3--4 d.
Hülſenfrüchte.

Verlin, 31. Juli. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 130--160 Mk. nach Qualität,
ViktoriaErbſen 150 150 Mk., Futterwaare 116--130 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mtk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen
20--65 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 31. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 15,00-—20,00 Mk., Speiſe
bohnen, weiße 21,00--40,00 Mk., Linſen 16,00-—40,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 31. Juli. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00-—9,00 Mk. per 100 Kilogr.,

Kündigungspreis

trockene Kartoffelſtärke 16,40 Mk., Kartoffelmehl 16,40 Mk.

Magdeburg, 31. Juli. Eßlkartoffeln, alte 0,00-00,0 Mk., neue 5,50—6,25 Mk.
per 100 Kilogramm.

Hamburg, 30. Juli. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 16,75-17,25 Mk, Liefe-
rung per Auguſt-Sept. 16,75-17,25 Mt., Kartofſfelmehl, prima Waare prompt 16-16
Mark, Lieferung per AuguſtSeptember 16,00 16,50 Mk., SuperiorStärke 17,25- 17,75
Wark, Superior-Mehl 17,25--17,75 Mk. per 100 Kilogramm.

Stroh. Heu.
Berlin, 30, Juli. (Amtlich.) Richtſtroh 3,66—4,32 Mk., Heu 3,20-—5,30 Mk. per

100 Kilogramm.
Magdebueg, 31. Juli. Richtſtroh 3,50-—4,50 Mk., Krummſtroh 2,650-—3,00 Mk.,

Heu, altes 2,0 6,50 Mk., neues 4,00--5,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Leipzig, 31. Juli. Stroh, Flegeldruſch 2,25-— 3,00 Mk., Maſchinendruſch 1,75-

2,00 Mk., Heu 8,00—3,75 Mk. per 50 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Berlin, 30. Juli. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10-1,60 Mk., Bauch

fleiſch 0,90-1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,50 Mk., Kalbfleiſch 0,50--1,60 Mk., Ham
90--1,50 Mk., Butter 1,80-—2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,00--4,00 Mk.

per
Magdeburg, 31. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 6,94--1,10 Mk., von derKeule 1,30 1,40 Mk., Bauchfleiſch 1,10- 1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,20 1,30 Mk., Kalb

eiſch 1,20--1,40 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Speck, geräucherter 1,60 Mk,„ Eß
utter 2,00-2,30 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,40--3,20 Mk. per Schock.

C 30. Juli. Schmalz. Steam 32,75 Mk., Fairbank 28,00 Mk., Armour
Spezial 35,b0 Mk., Chamberlain, Roe Co. 34,50 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern,
Kreuz u. Schaub 40,00-43,00 Mk., Sslagterſgmah Mk. per Netto Centner inkl. Zoll,
u mat in Tierces 34,75 Mk., in Firkins 35,25 Mk., in Eimern 36,75 Mk. un

verzollt.

Br
n Pfg., Fairbanks 29,00 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 31,00.

10,40, per Januar 10,55.
Stück, an den weſtlichen Märkten 27 000 Stück.

Mehl.
Berlin, 31. Juli. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
15,30 bez., per Auguſt 15,20-—-15,35 bez., pex September 15,65--15,85 bez., per Oktober
16,05—16,25 bez., per November 16,45 16,65 bez. Weizenmehl Nr. 00 20,50 16,00 bez.,
Nr. 0 18,00-—16,50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 01 15,75

15,25 bez., do. feine Marten Nr. 01 17,00--15,75 bez,, Nr. O 1,05 Mt. höber als Nr.
v7 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Roggenkleie 7,35--7,60 bez. Weizenkleie 7,20

7,40 bez.
London, 31. Juli. Mehl zu Gunſten der Käufer.

Paris, 31. Juli. (Schlußbericht.) Mehl per Juli 4220, per Auguſt 42,10, per
Septernber Dezember 43,60, per November Februar 44,70.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 31. Jull. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B.

7 A „07
Pet

uli per Auguſt 3 Mk., per September 3,00 Mk., per Oktober 3,10
ark, per November 3,121 Mk., per Dezember 3,15 Mk., per Januar 3,15 Mk., per

Februar 3,171], Mk., per März 2,171 Mk., per April 3,20 Mk., per Mai 3,20 Mk., ver
Juni 3,20 Mk. Umſatz 3000 Kilogramm.

Bremen, 31. Juli. Baumwolle, upland middling loco 35,00 Pfg. Wolle, Umſaß
182 Ballen.

Antwerpen, 31. Jült. Wolle. Terminnotirungen. Kontrakt B. La PlataKamm-
zug. Per Januar 38,825 Frks., per Auguſt 3,775 Frks., per September 3,80 Frks., ver
Oktober 3,90 Frks., per November 3,s0 Frks., per Dezember 3,80 Frks. Umſat 50 000
Kilogramm.

Havre, 30. Juli. (Schlußbericht.)
421 per März 43, per Juni 438

Baumwolle per September 41 per De
Wolle per September 123,060, per März

Liverpool, 31. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 10 000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 1500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per Juli- Auguſt 35 Käuferpreis, per November Dezember 3 Käuferpreis,

AuguſtSeptember 3* Käuferpreis, DezemberJanuar 3* Käuferpreis,
September Oktober 321 Verkäuferpreis, Januar Februar 322 Käuferpreis,
Oktober November 3 Käuferpreis, Februar März 3, d. Käuferpreis.

Metalle.
5 Flasgow. 31. Julk. (Schlußbericht.) Rodeiſen. Mixed numbers warrants 4

Amſterdam, 31. Juli. Bancazinn 391/,.
London, 31. Juli. Silber 301, Lſtr., ChiliKupfer 44716 Lſtrl. per 2 Monat

45 Sſtri., Blei, ſpan. 10 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl., Zinn 65/, Lſilr., Zint 159), Lſtrl.

—oootn—nhaanne
Rio de Janeiro, 30. Juli. Wechſel auf London 10 l.
Buenos-Ayres, 30. Juli. Goldagio 246)10-

sh.

Berantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik; Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav dolf Laurent für Lokales und Pro-
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechftunden
der Redaktion von 9—-12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr und Dr. Walther Gebensleden
(Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 2—5 Uhr. Alle die Redaktion betreffender
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion dern Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren,
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Amkliche Bekannkmachungen.

Bekanntmachung.

1895 bis 30. September 1907 am
Mittwoch den 7. Auguſt d. Js. Nachmittag 3 Uhr

im Hoffmann'ſchen Reſtaurationslokale zu Diemitz unter den im Termin be kauft werden. Reſt zu 3
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden
Reflekanten eingeladen werden.

Halle a. S., den 27. Juli 1895
Der rSchmi

Sehr vortheilhafter
Rittergutskauf.

roßer Städte, neue maſſive ge
ebäude, reichliches lebendes und

todtes Jnventar, mit Muſterwirthſchaft,

oz., lange wäſche,
wozu Jahre feſt. Beſitzer ein ſehr reicher Mann. Sachen.

fferten unter Z. 9004 an die Exp.

d. Zeitung. [9004

ſoll bei 70 000 Mark Anzahlung ver Silber- Gegenſtände wie Ketten, Ringe, Löffel ec., ferner i
chuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unferzeichneten Leihamte im Monat

Juni 1894 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandunmmern
Circa 950 Morgen nur beſter milder von 24561 bis 28629 tragen und über welche die Pfandſcheine in blauem

Rüben- und Weizenboden, 12 Aktien an Druck ausgeſtellt find, wird
Die der Stadt Halle a/S. gehörenden Ackerparzellen Nr. 1, 2, 3, 6, 7 und einer ſehr rentablen Zuckerfabrik, großes

9 des Situationsplanes in Diemitzer Flur, Nr. 10, 12, 13, 14 und 15 des Stituations Dorf mit Kirche, in aller nächſter Nähe
planes in Büſchdorfer Flur ſollen, da in dem Termin am 13. Mai d. J. annehm zweier
bare Gebote nicht abgegeben wordn ſind, anderweit auf die zwölf Jahre vom 1. Oktb. wölbte

Donnerstag, den 15. Auguſt d. Js. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von bis
5 Uhr im Auktionszimmer des Leihhanſes, an der Marienkirche 4
abgehalten werden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und

Betten, Leib und Bett

Halle a. S., den 14. Juli 1895.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Ein Hansgrundſtück,

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der in 65Aecker des ehemaligen Rittergutes Freiimfelde in Fr arzellen zerlegten

i0 eiimfelder Flur auf die zwölfJahre vom 1. Oktober 1895 bis Ende September 1907 unter den im Term
kannt zu machenden Bedingungen iſt, da in dem Termine am 12. Juni d. J. an
nehmbare Gebote nicht abgegeben worden ſind, anderweiter Termin auf

J jeder Geſchäftslage paſſend, bin ich
illens ſofort zu verkaufen, wo ſichere
ypothek drauf ſteht.
eilt perſönlich,

Frau Krüger,
Wittenberg a/E., Kupferſtraße 12.

Erkundigung er werden
6879

in be nannten.

Bekanntmachung.
Der am 29. Januar 1864 hierſelbſt, geborene Schneider Albert Köchlin ent

zieht ſich der Sorge für ſeine Familie, ſodaß dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt
muß.W bitten um Mittheilung des gegenwärtigen Aufenthaltsortes des Ge

Halle a. S., den 23. Juli 1895.
Die Armen-Direktioun.

„Mittwoch, den 7. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr Luzernehen ernial.im Hoffmann'ſchen Reſtaurationslokale in Diemitz angeſetzt, zu welchem Reflektanten hiermit Angetaden werden. 8 angeteco s ſi I. Qual., auf Reitern getrocknet, offerire Bekanntmachung.
Halle a. S., den 27. Juli 1895 in Waggonladungen mit 2,25 pro g am 18. November 1850 zu Querfurt geborene Arbeiter Karl Wiemer,Der Magiſtrat. Ctr, franco Bahnhof hier. [9057 deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Kinder Vornawens Marie und

Schmidt. Rieſtedt. Herschenz. Paul, ſodaß dieſelben aus Armenmitteln erhalten werden müſſen. Wir bitten um

Bekanntmachung.
Jm Monat Auguſt werden

die Nachtlaternen
vo. I. bis 10. von S Uhr Abends bis 4 Uhr früh,

11. bis 290. 8
21. bis 31. 72V 4 I h4 V

brennen.

Halle a S., den 20. Juli 1895.
Der Magiſtrat.

Nach Wahl ſtehen

Reitpferde
Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.

Halle a/S., den 24. Juli 1895.
Die Armen Direktion.

Zernial.
zum Verkauf

1 Rappwallach, o. 6“ gr. 6 J.
a., mit Pedigree, gut geritten, geht auch
ein u. zweiſpännig i. r. 1500

g. Springer. haltortes.Außerdem e. leichter, eleg. Selbſtfahrer.

Canena b. Halle a/S. [9029
Siegrried Heese.

Pr. Der am 8. Januar 1850 zu Halle a/S. geborene Weg Ewald Billhard
1 Rappwallach, o. Ab, gr., 9 J. deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Familie, dieſelbe au

a., ſicher, Jagd ger penpferb, Atmenmitteln unterſtützt werden muß.

Bekanntmachun

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufent

Halle a/S., den 29. Mai 1895.
Die Armen- ktion.er

RNotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beil
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